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von und fiir menschen mit und ohne behinderung
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Ideen

Uns leitet die Vision einer Gesellschaft, in der Menschen mit Behinderung nicht mehr ausgegrenzt werden, sondern gleichberechtigt mit Menschen ohne Behinderung zusammen leben  können.

Die Idee der Gründung einer besonderen Hausgemeinschaft mitten in der Stadt entspringt unserer Überzeugung, dass Menschen mit unterschiedlichen Voraussetzungen sich gegenseitig bereichern.

Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft ist ein Grundrecht aller Menschen.
Das bedeutet aus unserer Sicht, Menschen mit Behinderung, unabhängig von der Art und Schwere ihrer Beeinträchtigung, nehmen gleichberechtigt an allen Aspekten des gesellschaftlichen Lebens teil - das betrifft in diesem Fall das Wohnen und die Freizeitgestaltung.

Die im Frühjahr 2009 auch in Deutschland in Kraft getretene UN-Konvention für die Rechte von Menschen mit Behinderungen legt in Art. 19 unter der Überschrift „Unabhängige Lebensführung und Einbeziehung in die Gemeinschaft“ fest, dass Menschen mit Behinderungen das Recht haben, „mit gleichen Wahlmöglichkeiten wie andere Menschen in der Gemeinschaft zu leben und (…) gleichberechtigt die Möglichkeit haben, ihren Aufenthaltsort zu wählen und zu entscheiden, wo und mit wem sie leben und nicht verpflichtet sind, in besonderen Wohnformen zu leben“.

Unsere Leitprinzipien 

· Inklusion ist unteilbar, d.h. das Wohnprojekt grenzt keinen Menschen mit Behinderung auf Grund der Art und des Umfangs seines Unterstützungsbedarfs aus. Das Haus ist barrierefrei.

· Die Lebensbedingungen müssen so gestaltet werden, dass die Bewohner mit Behinderung die für sie nötigen Hilfen bekommen, um größtmögliche Selbstbestimmtheit und selbständige Lebensführung zu gewährleisten.

· Jeder Mensch ist verschieden; diese Diversität und ihre Akzeptanz bilden den Grundstein der Hausgemeinschaft.

· Inklusion ist eine gesellschaftliche Aufgabe, sie gelingt nur durch aktive Teilnahme aller Menschen, in diesem Fall durch die Nachbarn im weitesten Sinne. Das integrative Wohnprojekt möchte an der Stadtteilkultur des Viertels teilhaben und lädt seinerseits die Nachbarn zu Kultur- und Freizeitangeboten in sein Haus ein.
Unser Haus

Um diese Gemeinschaft zu ermöglichen, stellen wir uns ein mehrstöckiges Wohnhaus mit verschieden großen Mietwohnungen in einem lebendigen zentralen Viertel vor. Innen und außen soll es viel Platz für gemeinsame Aktivitäten geben. 

Die Lage des Wohnhauses soll eine Infrastruktur bieten, die den Bewohnern ein hohes Maß an selbständiger Lebensführung ermöglicht. Wichtig dafür sind eine gute Anbindung an Verkehrsmittel, damit Arbeitsstellen, Behörden, Dienstleistungen, Freizeitangebote und soziale Kontakte gut erreichbar sind, sowie eine gute Versorgung mit Lebensmittelgeschäften, Ärzten etc. gewährleistet ist. 

Das Haus soll ein aktiver Teil der Nachbarschaft und ein lebendiges Element des Stadtviertels werden. Hierfür möchten wir u.a. einen Gemeinschaftsraum einrichten, der auch von Interessierten des Stadtteils für gesellige und kulturelle Zwecke genutzt werden kann.

Das Haus soll ferner über einen eigenen Außenbereich verfügen, auch damit Menschen mit größeren Einschränkungen gefahrlos ihren Wohnraum verlassen können. Die Umgebung des Hauses sollte weitgehend barrierefrei sein.

Es soll so gestaltet sein, dass alle Bewohner, auch Menschen mit höherem Hilfebedarf, in ihrer Privatsphäre geschützt werden. Die Balance zwischen dem Respekt vor der Privatsphäre des Einzelnen und der Sorge dafür, dass kein Bewohner vereinsamt, ist Aufgabe sowohl der sozialen Dienste, die das Haus betreuen, als auch der Mitbewohner. 

Diese sorgen als Ergänzung zur Betreuung durch soziale Dienste dafür, dass eine aktive und verlässliche Freizeitgestaltung auch für die Bewohner mit Hilfebedarf möglich ist. Das Betreuungspersonal und die nötigen Hilfen werden jederzeit gut erreichbar vor Ort sein. 

Das Verhältnis der Bewohner mit Unterstützungsbedarf zu den Bewohnern ohne Unterstützungsbedarf sollte ca.  1/3 zu 2/3  betragen. Insgesamt sollten es etwa 45 Bewohner sein.  

Wahlheimat Hamburg ist eine Initiative von Eltern junger Erwachsener mit unterschiedlichen Behinderungen. Im Auftrag unserer Kinder wollen wir mit diesem innovativen Wohnprojekt erreichen, dass sie und ähnlich benachteiligte Menschen ihr Leben  weiterhin mitten in der Gesellschaft und unabhängig vom Elternhaus führen können.

Der erste Schritt auf dem Weg zur Verwirklichung dieses Projekts ist ein  Baugrundstück oder ein geeignetes Gebäude in zentraler und verkehrsmäßig gut erschlossener Lage der Bezirke Eimsbüttel, Nord, Altona oder Mitte nördlich der Elbe.
Dafür erbitten wir Ihre Unterstützung!

Kontakt:

Dierk Reumann

dierk.reumann@gmx.de, 

Tel. 0172-419 75 04

Dr. Camilla Dawletschin-Linder

dawletschin.linder@t-online.de
Tel. 410 18 20

Hamburg, den 20.2.2010  

Anlage 1

Das Haus in Kürze:

· Ca. 1000 qm Wohnfläche 
· Ein  Teil geförderter Wohnraum

· Wohnungen verschiedener Größe: für Wohngemeinschaften, für Familien, Paare und Singles

· Anzahl der Bewohner: insgesamt etwa 20-25
· Alle Wohnungen barrierefrei, größtenteils mit Balkon

· Nebenräume: z.B. Keller für Waschmaschine, Fahrräder, Stellplatz für Rollstühle

· Schallschutz und bewohnergerechte intelligente Haustechnik

· Ökologisch hochwertige Baumaterialien und Ausstattung

· Gemeinschaftsräume für die gesamte Hausgemeinschaft

· Dienstzimmer für soziale Dienste

· Aussenbereich geschützt (Terrasse oder Garten)

· Ganz oder teilweise autofrei









